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Flirsch  
in alten  
Ansichten

Start: Pfarrkirche Flirsch
Bus: Linie 4242
Länge: 4,5 km
Gehzeit: ca. 2 Stunden
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FLIRSCH IN ALTEN ANSICHTEN

Der Themenweg „Flirsch in alten Ansich
ten“ entführt auf eine kleine Zeitreise. 
Vom Dorfzentrum führt der Weg über 
den Flirscher Berg zum Plattenkreuz am 
Römer weg. Über die Dorfstraße kommt 
man zurück zum Ausgangspunkt. Erfah
ren Sie mehr über die früheren Zeiten in 
Flirsch und das „alte Dorfleben“.



Etwa 1380 wurde die Kirche erbaut 
und um diese Zeit dürfte auch die 
Gaststätte entstanden sein. Erstmals 
urkundlich erwähnt wurde der alte 
Gasthof „zum Löwen“ um 1600. 
1972 wurde das Hotel umgebaut 
und „Basur“ genannt, was so  
viel bedeutet wie „Weiler –  
ein gefriedete Fläche“. 

Basur

Durch die Firma „A. Draxl’s Söhne“ 
wurde Flirsch im Laufe des 19. 
Jahrhunderts zu einem Zentrum der 
Textilindustrie Tirols. Ausdruck der 
wirtschaftlichen Blüte war der Bau 
der repräsentativen Fabrikantenvilla 
in den Jahren 1902 bis 1904. 1968 
erwarb die Gemeinde Flirsch das 
Gebäude. Seither wird es als Ge-
meindehaus verwendet.

Villa

1726, fast 50 Jahre vor der Ein-
führung der allgemeinen Schulpflicht 
durch Maria Theresia, wurde in 
Flirsch die erste Schule gegründet. 
Grundlage war die Stiftung des Mat-
hias Munggenast. Dadurch konnte 
auf Protzenegg (Flirscher Ortsteil) 
ein erstes Schulgebäude errichtet 
werden. Etwa hundert Jahre wurde 
hier die Dorfjugend – anfangs nur  
die Buben – unterrichtet.

Protzenegg

Der Schöpfenhof ist mit seinen zahl-
reichen Um- und Erweiterungsbau-
ten das Resultat der sogenannten 
„Realteilung“. Dieses Erbrecht sah 
die Aufteilung eines Hofes an alle 
Erbberechtigten vor. Das Gebäude 
ist im Kern bereits in der 2. Hälfte 
des 17. Jahrhunderts errichtet wor-
den. Der Schöpfenhof ist heute ein 

selten gewordenes Zeugnis der bäuerlichen Kultur von Flirsch.

Schöpfenhof

Die dem Hl. Antonius von Padua 
geweihte Kapelle, erbaut 1718, 
geht auf die Stiftung der Brüder 
Anton und Mathias Munggenast aus 
Schnann zurück. Letzterer war ein 
großer Gönner der Gemeinde: 1726 
legte er mit seiner Stiftung von 200 
Rheinischen Gulden den Grund-
stein für die schulische Ausbildung 

der Dorfjugend. Dafür verpflichtete er den „Schulmeister“ mit den 
Schulkindern dreimal im Jahr zur Antoniuskapelle zu pilgern.

Antoniuskapelle

Hier steht ein uraltes Wegkreuz auf 
der „Platte“ außerhalb vom Ortsteil 
Pardöll. Es wurde bereits 1798 in 
einem kirchlichen Rechnungsbuch 
erwähnt. Irreführend ist die Bezeich-
nung Römerweg. Die Straße über 
den Arlberg war in römischer Zeit 
unbedeutend. Erst im Spätmittel-
alter erlangte sie als Verbindung in 

den Bodenseeraum größere Aufmerksamkeit. Bis zum großzügigen 
Ausbau 1782 bis 1784 durch Kaiser Josef II. blieb es eine gefähr-
liche Passage.

Plattenkreuz & Römerweg

1

2

3

4

5

6

54

FLIRSCH IN ALTEN ANSICHTEN



Kapellen-
rundweg
Ausgehend von der Pfarrkirche mit Toten
kapelle wandert man in Richtung Norden bis  
zur Brücke des Mühlbaches. Weiter geht es 
über die Ortsteile Mairhof, Schneckenbach, 
Schöpfen, Riedlen zur Antonius kapelle. Hier 
geht es talwärts in den Ortsteil Grube zu  
HerzJesuKapelle und zurück zur Pfarrkirche. 
Bei dieser Wanderung genießt man immer  
wieder herrliche Ausblicke auf Flirsch und  
das Stanzertal.

Start: Pfarrkirche Flirsch
Bus: Linie 4242
Länge: 5 km
Gehzeit: ca. 2 Stunden
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Die Kapelle wurde im Jahre 
1718 erbaut und ist somit die 
älteste Kapelle der Gemein-
de Flirsch. In der barocken 
Kapelle befindet sich ein 
sehr kunstvoller Altar. Das 
Hauptbild des Altars ist eine 
Maria-Hilf-Madonna von Lukas 
Cranach auf einer Wolke um-
geben von Engeln, zur Linken 

der Hl. Josef und rechts der Hl. Antonius. Zum Inventar zählt auch 
ein Ölbild mit der Darstellung der Madonna mit schlafendem Kind, 
das stets im Mai ausgestellt wird. Diese Privatkapelle der Bauern 
der Ortsteile Wolfen und Bermen ist es unbedingt wert, einen 
Besuch abzustatten.

Antoniuskapelle

1837 als die Kapelle erbaut 
wurde, ist sie leider kurz darauf 
von einer Mure verschüttet 
worden. Damals hieß sie noch 
Maria-Hilf-Kapelle. Im Jahre 
1907 wurde eine gründliche 
Restaurierung vorgenommen. 
Anlässlich des Straßenbaues 
zu den Flirscher Berghöfen 
wurde die ziemlich verfallene 

Kapelle 1970 abgerissen und 1985 neu errichtet. Diese Kapelle ist 
im Privatbesitz von den drei Bauern am Mairenbichl.

Herz-Jesu-Kapelle

Die barocke Pfarrkirche 
wurde erstmalig 1385 
urkundlich genannt.  
1751 wurde die Kirche 
nach einem Umbau neu 
geweiht und 1811 reno-
viert und erweitert. Die 
Totenkapelle verdankt ihr 
Entstehen (1837 bis 1840) 
dem Flirscher Bauern und 

Wanderhändler Nikolaus Zangerl. Hier wurden jahrzehnte-
lang Teile aus dem aufgelassenen Marienkloster im Vinschgau 
untergebracht, unter anderem die heute den Hochaltar zierende 
Muttergottes. 1970 wurde die Kapelle mit Hilfe des Landes-
denkmalamtes renoviert.

Von weit sichtbar liegt die 
1898 geweihte Lourdeskapelle 
im bewaldeten Hang und direkt 
darunter die Lourdesgrotte. 
Ihr Entstehen verdankt die 
Kapelle dem Flirscher Pfarrer 
Martin Fuchs, der anlässlich 
einer Pilgerfahrt nach Lourdes 
im Jahre 1896 dazu inspiriert 
wurde. Der schlichte Bet-

raum beherbergt eine lebensgroße Marienstatue. An der Bergseite 
stehen in Rundbogennischen die zwei Statuen des Herzens Jesu 
und des Hl. Josefs. Die neben der Straße befindliche Naturgrotte 
zeigt eine Marienstatue aus Laaser Marmor vom Zammer Stein-
bildhauer Josef Zangerl (1852 - 1901). Kapelle und Grotte stehen 
unter Denkmalschutz.

Pfarrkirche Flirsch

Lourdeskapelle & Lourdesgrotte
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Glaube &
Geschichte

Start: Pfarrkirche Schnann
Bus: Linie 4242

Länge: 3,4 km
Gehzeit: ca. 1,5 Stunden themenwegschnann.at

1

2

3 4

5

67

8

9

10

11

12
13

Schatzsuche

Zwergerlsuche

1110
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Ausgehend von der Pfarrkirche  
Schnann im Dorfzentrum  
verläuft der Themenweg in  
Richtung Osten über den  
Kreuzweg zur St. Michael  
Kapelle und weiter auf bereits  
bestehenden Gassen und Pfaden, die zum 
Großteil sowohl mit Kinderwagen wie auch 
für ältere Personen gut begehbar sind.



1  Kirchengeschichte

2  Dorfgeschichte

3  Murenkatastrophe

4  Schnann, die goldene Stadt

4  > 5  Schatzsuche für Kinder (siehe Seite 14)

5  Schwabenkinder

6  Seelenzoll

6  > 7  Zwergerlsuche für Kinder (siehe Seite 15)

7  Arlbergbahn

8  Josef Sies, Orgelbauer

9  Schellenschmied

10  Joseph Munggenast, Barockbaumeister

11  Schnanner Drajer

12  Almwirtschaft

13  Schnanner Klamm

Durch und um Schnann führt  
ein Themen weg rund um den  
Glauben und die Geschichte  
des kleinen Dorfes.

An 13 Stationen gibt es zu jedem Thema eine lebensgroße Figur 
aus Cortenstahl, die ein aufgeschlagenes Buch in den Händen hält. 
Dort wird zum jeweiligen Thema in Text und Bild berichtet. Die Be-
sucher erfahren viel über die Entstehung und Geschichte der Pfarre 
und Pfarrkirche Schnann sowie die Besiedlung des Ortes. Die 
Geschichten erzählen von Heil und Unheil des „Schnanner Baches“, 
von den Schwabenkindern, der Almwirtschaft, aber auch von der 
„Goldenen Stadt“ – ein Kapitel des zweiten Weltkrieges.

Das kleine Dorf Schnann war Heimat einiger Künstler, wie Joseph 
Sies – ein Orgelbauer, sowie Jakob Prandtauer, der in Schnann 
beim Maurermeister Asam in die Lehre ging, oder dem Schellen-
schmied mit einer 300-jährigen Tradition. Nicht zuletzt geht es um 
den „Schnanner Drajer“, ein Schwarzkünstler und Zauberer mit 
sagenhaften Fähigkeiten.

Stationen

Verleihmöglichkeiten von Tablet-PCs für fremdsprachige  
Texte im Hotel Traube Schnann (gegen Entgelt).
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Annabella und Stanislaus

Tief im Schnanner Märchenwald hab‘ ich sie entdeckt, unter einem 
Erdbeerstrauch, haben sie sich versteckt. „Bist du ein Riese?“, 
fragen sie mich und kichern frech umher. „Nein, ich bin doch selbst 
noch klein!“, da lachen sie noch mehr. Auf grünen Halmen klettern 
sie ganz fröhlich und ganz munter und wollen sie nach Hause ge-
hen, dann rutschen sie herunter. Sie führen mich ins Zwergenland 
– durch eine bunte Allee, und in dem kleinen Zwergenhaus, da trin-
ken wir dann Tee. Ein Käfer kitzelt mich am Zeh, ich liege unterm 
Baum, kein Zwerg ist 
ringsherum zu seh‘n, war 
alles nur ein Traum?

- Claudia Veiter

Es wird gemunkelt, dass 
Annabella und Stanislaus 
tatsächlich im Schnanner 
Wald wohnen. Macht 
euch auf die Suche und 
vielleicht könnt ihr sie 
entdecken.

Schatzsuche

Der goldene Schatz im 
Schnanner Wald

Angeblich wohnt seit 
vielen Jahren ein kleiner, 
frecher Räuber namens 
Wurzelplotz im Schnan-
ner Wald. Untertags 
schläft der kleine Räuber 
in seiner Höhle und 
schnarcht manchmal so 
laut, dass die Erde bebt 
und die Bäume zittern. Doch wenn es Abend wird macht er sich auf 
den Weg, um nach Gold zu suchen.

Wo Wurzelplotz seine Beute aufbewahrt, wissen die Menschen 
nicht und niemand hat je sein Versteck entdeckt. Doch vor kurzem 
hat Maxi zufällig eine Schatzkarte gefunden. Wahrscheinlich hat sie 
Wurzelplotz verloren. Auf der Karte ist ein Teil des Schnanner Wal-
des abgebildet, mit Bäumen, Felsen, Pfeilen und einigen Zahlen. 
Sogar eine Schatzkiste ist eingezeichnet.

Maxi möchte den Räuberschatz so gerne finden, doch alleine 
schafft er das nicht. Könnt ihr im dabei helfen? Nehmt all euren Mut 
zusammen und folgt einfach den Pfeilen und Zahlen von 1 bis 5. 
Wenn ihr eure Augen und Ohren offen haltet, werdet ihr mit etwas 
Glück die Schatzkiste finden.

Doch aufgepasst! Seid ganz still und wachsam auf eurer Suche, 
denn wir wollen den kleinen Räuber Wurzelplotz nicht wecken.

- Claudia Veiter

Zwergerlsuche

Wo ist die Schatzsuche?
Sucht den Schatz zwischen Station 4  (Schnann, die goldene 
Stadt) und Station 5  (Schwabenkinder). Haltet die Augen im 
Wald offen nach Markierungen an Bäumen, welche euch den 
Weg zum Goldschatz weisen!

Wo ist die Zwergerlsuche?
Sucht unsere Zwergerln zwischen Station 6  (Seelenzoll) und 
Station 7  (Arlbergbahn). Haltet auch hier die Augen im Wald 
offen! Ein kleiner Tipp: Zwerge klettern sehr gerne auf Bäume!
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Sagenhaftes 
Verwall
Uralte Volksmythen aus der Region wurden  
an vier Sagenplätzen mit naturnahen Materia
lien interaktiv inszeniert. Riesige Bücher am 
Wegesrand geben Einblicke in die Geschichten. 
Kleine und große EntdeckerInnen können an 
den sagenhaften Plätzen diese dann hautnah 
erleben und im wahrsten Sinne begreifen.

Wer das Verwall noch weiter erkunden möchte, 
kann die Wanderung durch das Tal bis zur 

Wagner Hütte und dem Verwallsee fortsetzen. 
Auf dem Weg kann eine Stahlseil-Hängebrücke 

passiert werden, die einen atemberaubenden 
Blick auf das reißende Wasser der Rosanna 

bietet. Der Verwallsee ist Kraftplatz und Natur-
juwel zugleich und ladet mit seinen gemütlichen 

Sitzgelegenheiten sowie dem Spielplatz  
mit Feuerstellen zum Verweilen ein.
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Start: St. Anton am Arlberg, Mooserkreuz
Bus: Linie 4242, Dorfbus Mooserkreuz 3
Länge: 5 km bis Wagner Hütte
Gehzeit: ca. 1,5 Stunden



Etwas oberhalb von Nasserein 
finden sich auf einem Busch-
hügel Ruinenreste, da wo einst 
stolz die Burg Arlen stand. Gut 
bewacht von einem ehemali-
gen Burgherren, liegt im Burg-
hof ein wertvoller Schatz ver-
borgen. Wenn dieser „blüht“, 
schimmern blaue Lichtlein im 
Gemäuer.

Eines Tages geschah am Bauernhof, der am Fuße des Hügels steht, 
etwas Seltsames. Ein Junge saß vor dem Haus und aß Brot und 
Milch, als ein ...

Der Schatz auf Arlen

Vor langer Zeit ging eine 
junge Magd, die sich 
im Leben nicht immer 
schicklich verhalten 
hatte, mit ihrem Säugling 
zum Stiegenegg bei St. 
Anton. Dort trat ihr die 
Hexe in Gestalt einer 
bösen Frau in den Weg 
und forderte: „Schenk 

mir das Kind!“ Ohne zu überlegen gab ihr die Magd das kleine 
Wesen. Die garstige Hexe aber ...

Die Hexe vom Stiegenegg
In Schnann am Arlberg lebte 
vor langer Zeit ein Magier, der 
als „Schnanner Drajer“ weitum 
bekannt und gefürchtet war. 
In seiner Hochschulzeit war er 
auf Abwege geraten und hatte 
einen Pakt mit dem Teufel 
geschlossen. Zwei Begeben-
heiten lassen keinen Zweifel 
daran aufkommen:

Einmal trifteten die Bauern mühsam einen gewaltigen Lärchen-
stamm aus dem Hochwald herab. Trotz aller Vorsicht rollte er in 
eine Schlucht und sie konnten ihn keinen Zentimeter verrücken, 
auch nicht ...

Der Schnanner Drajer

Im Stanzertal lebte einst ein 
Ehepaar, das oftmals heftig  
in Streit geriet. Als der Mann 
erkrankte, pflegte ihn seine 
Frau recht wenig und er ver-
starb. Ab diesem Tag erschien 
er jede Mitternacht an ihrem 
Bett und sah sie an, ohne ein 
Wort zu sprechen, bis die  
Glocken zum Gebet läuteten.  

Die Frau erschrak jedes Mal fürchterlich bei seinem Anblick.

Schließlich ging sie zu einem Geistlichen und bat ihn um Abhilfe.  
Er verlangte ...

Der Geist des Ehemanns

Wenn du wissen willst, wie die Märchen weitergehen, dann 
besuche die interaktiven Stationen im Verwalltal.

Der Schatz auf Arlen
Etwas oberhalb von Nasserein finden sich auf einem Buschhügel Ruinenreste, da wo einst stolz die Burg Arlen 
stand. Gut bewacht von einem ehemaligen Burgherren, liegt im Burghof ein wertvoller Schatz verborgen.
Wenn dieser „blüht“, schimmern blaue Lichtlein im Gemäuer. 

Eines Tages geschah am Bauernhof, der am Fuße des Hügels steht, etwas Seltsames. Ein Junge saß vor dem 
Haus und aß Brot und Milch, als ein großer Wurm vom Schloss herabgekrochen kam. Er näherte sich dem Kind 
und schlürfte Milch aus seiner Schüssel. Der Junge sprach: „Du musst nicht die Milch allein schlecken,
nimm doch das Brot dazu.“ 

Neugierig kam die Bäuerin herbei und erschrak fürchterlich, als sie den mächtigen Wurm erblickte.
Dieser flüchtete sogleich, aber die Bäuerin konnte ein goldenes Schlüsselchen an seinem Halsband
erkennen. Sie erzählte jedem davon und bald redete man im Dorf nur noch vom Wurm und dem  
Schatz. Einige Burschen entschlossen sich, den Schatz zu heben, und stiegen zum Schloss hinauf. 

Sie gruben und gruben, bis sie ein Kästchen fanden, das sie mit Stricken heraufziehen wollten.
Mit viel Mühe hatten sie es endlich an den Rand der Grube gebracht, als einer gierig ausrief:
„Zieht schneller, sonst fallt’s zurück!“ Und genau so passierte es und die Burschen
mussten vor dem zornigen Schatzwächter Reißaus nehmen.

The treasure on Arlen
Just above Nasserein you may find some ruins on a bush-covered hillock,  
where Arlen Castle once proudly stood. Well-guarded by a former lord of the  
castle, a valuable treasure is hidden in the castle courtyard. Blue lights shimmer  
in the masonry when this “blooms”. 

One day, something strange happened at the farm that sits at the foot of the hill. A boy was sitting in front of the  
house eating bread and milk, when a giant worm came crawling down from the castle. It approached the child and  
slurped some milk from his bowl. The boy spoke: “You shouldn’t just lick the milk, have some bread with it”. 

The farmer’s wife walked over to investigate and was horrified at the sight of the gigantic worm. The worm fled at once,  
but not before the farmer’s wife noticed a golden key on its collar. She told everyone about it and, before long, the worm and 
the treasure were the talk of the village. Several young lads decided to unearth this treasure and climbed up to the castle. 

They dug and dug, until they found a casket that they tried to hoist up with some rope. After a great deal of effort,  
they managed to pull the casket up to the edge of the pit, before one of them shouted greedily: “Pull faster, otherwise  
it will fall back down again!” Which is exactly what happened, and the boys had to run away as fast as they could  
from the angry treasure guard.
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Der Schnanner Drajer
In Schnann am Arlberg lebte vor langer Zeit ein Magier, der als „Schnanner Drajer“ weitum 
bekannt und gefürchtet war. In seiner Hochschulzeit war er auf Abwege geraten und hatte einen Pakt 
mit dem Teufel geschlossen. Zwei Begebenheiten lassen keine Zweifel daran aufkommen: 

Einmal trifteten die Bauern mühsam einen gewaltigen Lärchenstamm aus dem Hochwald herab. Trotz aller 
Vorsicht rollte er in eine Schlucht und sie konnten ihn keinen Zentimeter verrücken, auch nicht mit verein-
ten Kräften. Da sagte der Drechslermeister, bei dem der Drajer lernte: „Wäre nur mein Lehrbub da, der wüss-
te schon, wie man den Lärchenstamm wieder auf die richtige Bahn bringt.“ Man ließ den Buben holen und 
dieser nahm den Baumriesen auf seine Schultern und trug ihn den steilen Hügel hinauf. Alle Arbeiter wun-
derten sich sehr und gingen dem unheimlichen Zauberer fortan aus dem Weg.

Ein anderes Mal hatten die Bauern von Schnann einen Wald verteilt, und ein jeder machte sich eifrig dar-
an, seinen Teil zu fällen und heimzutriften. Nur der Drajer ließ sein Holz schlagen, rührte danach aber kei-
nen Stamm mehr an und verspottete die Bauern. Eines Abends ging er mit einer Peitsche in den Wald und 
schnalzte damit über die Stämme. Im Nu richteten sich diese auf und eilten im Gänsemarsch vor seine Hütte. 

The Schnanner Drajer 
A sorcerer known as the ”Schnanner Drajer“, who was known and feared throughout the area, once lived in Schann 
am Arlberg. During his high school years, he went astray to such an extent that he made a pact with the Devil. Two 
occurrences leave no doubt that this was the case: 

A number of farmers were having great difficulty transporting a huge larch trunk down from the “Hochwald” 
(high forest). Despite taking many precautions, the tree slipped down into a ravine. Not even by combining forces 
were they able to budge the tree a single inch.  The master wood turner, with whom Drajer was serving an ap-
prenticeship, said: “If only my apprentice were here, he would know how to get this larch trunk back on the right 
track“.  The boy was sent for, who then picked up the giant tree trunk, placed it on his shoulders and carried it up 
the steep hill to its rightful position. Everybody was astonished by the apprentice’s powers and decided to keep out 
of the creepy sorcerer’s way in future.

Another time, the farmers of Schnann had divided up a forest, in which each farmer was eager to fell his  
wood and drift it down the river home. Only Drajer had his wood felled and left it untouched on the  
ground, mocking the farmers when they reproached him. One evening, he went into the forest with a  
whip. He cracked the whip over his logs a number of times and in an instant, they jumped up  
and hurried to line up outside his hut.

TOURISMUSVERBAND ST. ANTON AM ARLBERG
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Die Hexe von Stiegenegg
Vor langer Zeit ging eine junge Magd, die sich im Leben nicht immer schicklich verhalten hatte, mit ihrem  
Säugling zum Stiegenegg bei St. Anton. Dort trat ihr die Hexe in Gestalt einer bösen Frau in den Weg und  
forderte: „Schenk mir das Kind!“ Ohne zu überlegen gab ihr die Magd das kleine Wesen. Die garstige Hexe  
aber presste es direkt in den Felsen hinein und fügte der Mutter damit großes Leid zu.

Heute ist in diesem Felsen eine kleine Aushöhlung zu erkennen, die stets mit Wasser halb gefüllt ist.  
Schöpft man es heraus, sickert die gleiche Menge wieder nach. Über dieser Grube zeigt der Felsen eine  
eigenartige Form, so als wäre tatsächlich ein kleines Kind darin gelegen. Der Volksmund nennt diesen  
Felsen „Hexentrögli“ und glaubt, es sei das Blut des geraubten Kindes, das in die Grube sickert.

The witch of Stiegenegg 
A long, long time ago, a young maid who had not always behaved in a ladylike fashion, walked to Stiegenegg  
near St. Anton with her baby. Suddenly, the witch disguised as an evil woman stepped out in front of her and  
demanded: “Give me the child”. Without thinking, the maid gave her the little babe. The ugly witch, however,  
pressed the child directly into the rock, causing the young mother great anguish.

Today, a small hollow can be seen in this rock, which is always half full of water. If you scoop it out, it refills to  
exactly the same level again. The rock above the hollow has a peculiar shape, as if a small child is actually lying  
in it. The locals call this rock the “Hexentrögli” (Witch Trough) and say it is the blood of the stolen child that  
seeps into the hollow.  
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Der Geist des Ehemanns
Im Stanzertal lebte einst ein Ehepaar, das oftmals heftig in Streit geriet. Als der Mann erkrankte, pflegte ihn 
seine Frau recht wenig und er verstarb. Ab diesem Tag erschien er jede Mitternacht an ihrem Bett und sah sie 
an, ohne ein Wort zu sprechen, bis die Glocken zum Gebet läuteten. Die Frau erschrak jedes Mal fürchterlich 
bei seinem Anblick. 

Schließlich ging sie zu einem Geistlichen und bat ihn um Abhilfe. Er verlangte, dass sie den Geist zu ihm nach 
Hause bringen sollte, da er übers Joch wohnte und nicht so weit gehen konnte. Mit einem kurzen Gebet soll-
te sie den Geist gefügig machen.

Und so gelang es ihr auch, das Gespenst in die „Kraxe“ zu zwingen. Den ganzen Aufstieg lang wehrte es sich 
und versuchte immer wieder herauszuklettern. Doch mit letzter Kraft schleppte die Frau ihren ungeliebten 
Ehemann übers Joch und erreichte das Haus des Pfarrers. Dort war der Spuk endlich vorbei und die Frau 
konnte unbeschwert ihres Weges ziehen. 

The husband’s ghost 
A quarrelsome couple once lived in the Stanzertal Valley. When the husband fell ill, his wife did not care for him much 
and he died. From that day onwards, he appeared at her bedside every night at midnight and looked at her without say-
ing a word, until the church prayer bells rang. The woman was horrified every time she saw his apparition. 

Finally, she went to a pastor to ask for help. He told her to bring her husband’s ghost to his house next time it happe-
ned. As he lived on the other side of the mountain, it was too far for him to walk to hers. She should say a short pray-
er to make the ghost more amenable. 

And so she managed to force the ghost into her backpack. It tried hard to escape during the ascent, repeatedly try-
ing to climb out of the backpack. However, the woman managed to drag her unloved husband over the mountain 
ridge and finally reached the pastor’s house, where the nightmare ended and the woman was able to live the rest 
of her life in peace.   
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